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BELGIEN
I . ÜBERBLICK

Es gibt seit fast hundert Jahren einen
belgischen Staat , aber es gibt keine belgi¬
sche Sprache und keine belgische Nation .
Von den 8 Mill . (Abb . 392) , welche die in
9 Provinzen und 41 Bezirke gegliederte
konstitutionelle belgische Monarchie be¬
wohnen, spricht , abgesehen von den 100 000
deutsch Redenden in den nach dem Welt¬
krieg annektierten Distrikten Eupen und
Malmedy und in Randgebieten wie der
Umgebung von Arlon , noch immer der
größere Teil Flämisch , der kleinere
ein verschiedentlich dialektisch gefärbtes
Französisch , fast eine Million ist beider
Sprachen mächtig . Im ganzen hat sich
die Sprachgrenze trotz einzelner Ver¬
schiebungen und des Vordringens des Französischen in den Städten , besonders in der
großenteils zur Sprachinsel im Flamengebiet gewordenen Hauptstadt , im Laufe von
Jahrhunderten wunderbar behauptet (Abb . 407 ) .

'Sonderbares Sprachgemisch im Grenz¬
gebiet mit Wortbildungen wie „herbergier “ und „horlogerie -maker “ konnte seinerzeit
J . G . Kohl konstatieren .

Schon die von Cäsar unterworfenen tapferen Belgae hatten eine germanische
Beimischung ; sie ist infolge des Zuwanderns germanischer Stämme und des im
Gegensatz zu den Wallonen großen Kinderreichtums der Flamen in der heutigen
Gesamtbevölkerung entschieden die überwiegende . Körperliches und geistiges Erb¬
teil von den prähistorischen Höhlenbewohnern mit Neandertaltypus ist nicht sicher
nachweisbar .

Das mit fruchtbarem Erdreich und Bodenschätzen ausgestattete Land hat sich dank der
Rührigkeit und Anstelligkeit seiner Bewohner und dank seiner Weltlage oft glücklicher Zeiten
der Entwicklung erfreut . Vor einem halben Jahrtausend hätte Leipzig viermal innerhalb der
Stadtwälle Brügges Platz gehabt ; für Albrecht Dürer war Brügge „ein herrlich schön Stadt “
und Gent „ein groß wunderbarlich Stadt “

. Belgien ist aber auch seit den Tagen von Philipp II .
und Ludwig XIV . bis zu den Ereignissen des Weltkrieges oft der schwer heimgesuchte Schau¬
platz großer Kriege gewesen. Nicht allein feindliche Heere , auch Wirtschaftskrisen haben
gelegentlich die Wirtschaftsharmonie Belgiens unliebsam gestört und fleißige Menschen brotlos
gemacht. Auf den Gesichtern des belgischen Sonntagspublikums fehlt der zufriedene Ausdruck
des holländischen .

Belgien ist ein fast ausschließlich katholisches Land , aber den gläubigen Katholiken
stehen in dem Lande der vielen Parteien ungläubige Radikale gegenüber , und den
auf trefflichen Universitäten geschulten Männern Scharen von Analphabeten .

. Die Sprachgrenze inBelgien . (Nach . P. Michotte .)
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II . DIE LANDSCHAFTEN
1 . Der Südosten Belgiens , die Provinz Luxemburg und Teile der Nachbar¬

provinzen Namur und Lüttich umfassend , gehört bis auf kleine , zur Sauer und Oise
entwässernde Randgebiete zum Flußgebiete der Maas und wird in der Richtung
von SW nach NO durchzogen von den Ardennen , einem Teil des Rheinischen
Schiefergebirges (Abb . 408) . Steil gestellte Schichten aus der älteren Devonzeit , hier
und da durchragt von quarzitreichem Kambrium , wurden aus einem einst Hoch -
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